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DARMSTADT-DIEBURG
Viel Kritik amneuenRadweg

PFUNGSTADT/SEEHEIM-JU-
GENHEIM. Vor kurzem erst
wurde der neue Fuß- und Rad-
weg zwischen Jugenheim und
Pfungstadt entlang der Landes-
straßen 3103 und 3303 für den
Verkehr freigegeben. Der Bi-
ckenbacherUlrichF.Kochnutzt
denWeg fast täglich und spart
nicht mit Kritik an Planung
und Ausführung.

Zehn Punkte listet Ulrich F. Koch
auf, die von umweltrelevanten
Fragen bis hin zu Details in Pla-
nung und Ausführung reichen.
Zu den Bausünden aus seiner
Sicht rechnet er die Auffahrt am
Ortsende von Pfungstadt über
die neue Verkehrsinsel und be-
zeichnet sie als nicht alltagstaug-
lich, weil es hier zu gefährlichen
Begegnungen zwischen Radlern
und Autofahrern kommen kön-
ne. Auch die Einmündungen
mehrerer Wege und Straßen aus
Osten in die L 3303 seien gefähr-
lich,dahieraus-undeinfahrende
Fahrzeuge nicht die Vorfahrt des

VERKEHR Ulrich F. Koch radelt täglich nach Wiesbaden und findet die Strecke von Jugenheim nach Pfungstadt gefährlich

Radwegs respektierten. Beson-
ders harte Kritik äußert Koch an
der sogenannten Schuldorfkreu-
zung an der Bundesstraße 3, wo
der bereits bestehende Rad- und
Fußweg aus Jugenheim auf den
neuen Weg stößt. Von Bicken-
bach kommend sei der Radweg
für Radler ohne Ortskenntnis
nicht zu erkennen. Ordneten sie
sich vor der Ampel auf die linke
Fahrspur zum Abbiegen in Rich-
tung Pfungstadt ein, löse das
Fahrrad nicht die Induktions-
schleife aus, die der Spur imAm-
pelumlauf„Grün“schaltet.Nach
der Abbiegung sei keine asphal-
tierte Auffahrt auf den Weg vor-
handen, sondern nur gefährli-
cher Schotter.

Als Alternative bliebe dem
Radler nur, geradeaus auf dem
Seitenstreifen die Kreuzung zu
passieren, an der Verkehrsinsel
anzuhalten, das Rad um 90 Grad
zu schwenken und hier „Grün“
für den kreuzenden Radverkehr
abzuwarten. Als Lösung schlägt
Koch eine für Radler rotmarkier-

te Linksabbiegerspur vor mit
standardisierter Ampelschal-
tung.

Im weiteren Verlauf des an
diesem Tag vor allem von Frei-
zeitradler benutzten Wegs zeigt
Koch noch auf andere für ihn
heikle Stellen. So sei derWasser-
abfluss der beiden Fahrbahnen
nicht ordentlich geregelt und die
neuen Gräben teilweise schon
zugeschwemmt. Vor und hinter
der Eisenbahnbrücke seien die
Betonteile so schlecht eingebaut,
dass sich hier bei Regen Pfützen
und im Winter Glatteis bilden.

Nachmessen
mit dem Zollstock

Kritisch hat Koch die Führung
des Wegs über die beiden Eisen-
bahnbrückenunddienoch in Sa-
nierung befindliche Brücke über
die A 5 beleuchtet: Die Brücken
seien für den Radweg nicht ver-
breitert worden. Durch die auf-
wendig gestalteten Leitplanken
überdieAutobahnbrückeseidie-

ser noch stärker eingeengt, so-
dass ein Begegnungsverkehr
kaum möglich sei. Zum Beweis
hat Koch einen Zollstock mit ge-
bracht,mitdemerRadlenkerund
Breite des Wegs vermisst. Der
Lenker misst 60 Zentimeter, der
Weg 1,55 Meter. „Geht man da-
von aus, dass der Radler seine
Ellbogen leicht ausstellt, können
sich hier zwei Radler nicht fah-
rend begegnen, sondernmüssen
absteigen“, stellt er fest. Eine
kleineGruppeausPfungstadtun-
terstreicht die Richtigkeit von
Kochs Annahme: Alle Radler
steigenabundpassierendieEng-
stelle zu Fuß.

Als gefährlich stuft Koch, der
seit 1993 fast täglich die 50 Kilo-
meter zwischen dem Wohnort
BickenbachundderArbeitsstelle
inWiesbadenhinundzurückmit
dem Rad fährt, auch die Begren-
zung des Wegs durch Leitplan-
ken, Betonteile und den Gatter-
zaun ein. So sind die Metallpfos-
ten und Oberkanten des Leit-
werks nicht immer gerundet,

sondernscharfkantigundbergen
erhebliche Verletzungsgefahr.

Als einen „Schildbürger-
streich der besonderen Art“ be-
zeichnet Ulrich Koch die Tatsa-
che, dassRadler ausbeidenRich-
tungen, die an derAutobahnbrü-
cke in Richtung Bickenbach zum
Gewerbegebiet oder zur Pfung-
städter Straße weiter fahrenwol-
len, überhaupt keine Möglich-
keithaben,dort ausdemRadweg
auszubiegen.

Der Radler sei gezwungen, in
die Abfahrt der Autobahn einzu-
biegen, um 90 Grad zu schwen-
ken, und müsse darauf hoffen,
dass er rechtzeitig deren Grün-
Phase mitbekommt. „Das ist im
Berufsverkehr lebensgefähr-
lich“, sagt Koch.

Grundsätzlich hätte es seiner
Meinung nach ausgereicht, dass
anstelle des 1,4 Millionen Euro
teuren Fuß-und Radwegs rechts
und links der Fahrbahn ein Sei-
tenstreifen angelegt worden wä-
re–wieentlangderB 3zwischen
Bickenbach und Eberstadt. ste

Engpass: 1,55 Meter breit ist der Radweg auf der Autobahnbrücke. Laut Ulrich F. Koch (links) reicht das nicht. Es komme zu gefährlichem Begegnungsverkehr. Eine weitere Gefahr sieht Koch
in den Leitplanken, die zum Teil entlang des Wegs scharfkantig seien. FOTO: ALEXANDER HEIMANN

HessenMobil bessert nach
PFUNGSTADT/SEEHEIM-JU-
GENHEIM. Das ECHO hat die
Straßenbaubehörde Hessen
Mobil um Stellungnahme zur
Kritik von Ulrich F. Koch ge-
beten.AneinigenStellenwurde
bereits nachgessert, andere
sollen folgen.

Der Kritik an der Auffahrt am
Ortsende von Pfungstadt über
dieneueVerkehrsinsel sowieden
laut Koch gefährlichen Einmün-
dungsbereichen aus Richtung
Osten entgegnetHessenMobil in
einer schriftlichen Stellungnah-
me, dass die Querungshilfe bei
Pfungstadt von der Polizei und
der Verkehrsbehörde des Kreises
gefordertwordensei.Diesediene
unter anderemderGeschwindig-
keitsdämpfung und der sicheren
Querung der Radfahrer.

VonPfungstadtauskommend
werde der Radfahrer über den
neuausgebautenGehwegaufdie
Querungshilfe zugeführt. Dort
gebe es die Möglichkeit für die
Radfahrer und Fußgänger, den
VerkehrderLandesstraßezubeo-
bachten und dann gesichert die
Straße zu überqueren. Im Be-
reichderEinmündungDr.-Horst-
Schmidt-Straße seien die Schil-

der „Vorfahrt achten“ und „Ach-
tung Radfahrer kreuzen“ ange-
brachtworden. „Zusätzlichwur-
denHaltelinienmarkiert, sowohl
vor demRadweg als auch auf der
Landesstraße. Im Bereich der
Kreuzungen mit den Wirt-
schaftswegen sind die landwirt-
schaftlichen Fahrzeuge grund-
sätzlich in der Wartepflicht“,
heißt es weiter.

Auf den Brücken soll
der Weg breiter werden

Dass der Radweg aus Richtung
Bickenbach nicht zu erkennen
sei und die Kontaktschleife an
der Ampel nicht auslöse, nimmt
Hessen Mobil zum Anlass, die
Funktionsfähigkeit zu überprü-
fen, wie Sprecher Veit Göbelmit-
teilt. Und noch mehr: „Grund-
sätzlich wird die Verkehrsfüh-
rung fürdenRadfahrerüberprüft
und die Folgemaßnahmen wer-
den dann entsprechend veran-
lasst“, schreibt Göbel.

Zur Pfützenbildung seien be-
reits Maßnahmen getroffen wor-
den, so dass dasWasser derMul-
den nicht mehr auf die Fahrbahn
gelange.

Dass derWeg über die beiden

Eisenbahnbrücken und die Brü-
cke über die Autobahn durch
Leitplanken und Gatter so eng
werde, dass ein Begegnungsver-
kehr kaum möglich ist, will die
Behörde beheben: „Das Bau-
werkderL 3303überdieA 5wird
derzeit saniert. Nach Beendi-
gung der bauzeitigen Verkehrs-
führung sollte dieBreite desGeh-
und Radweges zweiMeter betra-
gen. Die Schutzplanken müssen
hierzu angepasst werden“, teilt
Hessen Mobil mit. „Für das Bau-
werk der L 3103 über die Depot-
bahn befindenwir uns derzeit in
der Planungsphase und in Ab-
stimmungen mit den Betroffe-
nen. Voraussichtlich wird dieses
Bauwerk in den nächsten Jahren
komplett erneuert werden und
erhält im Zuge dessen die erfor-
derliche Breite für einen Geh-
undRadweg imGegenrichtungs-
verkehr.“

Auch die zum Teil scharfkan-
tigen Leitplanken bleiben kein
Dauerzustand: Die sogenannten
„passiven Schutzeinrichtungen“
am Radweg seien Standardaus-
führungen und entsprechen den
zugelassenenundgeprüftenSys-
temen der Bundesanstalt für
Straßenwesen, so Göbel. Im Be-

reich der Brücke über die A 5
werde derzeit noch gebaut und
die passiven Schutzeinrichtun-
gen werden dort zum Schutz der
Radfahrer noch mit Schutzbän-
dern versehen.

Die fehlende Abbiegemög-
lichkeit für Radler aus beiden
Richtungen, die an der Auto-
bahnbrücke in Richtung Bicken-
bach zum Gewerbegebiet oder
zur Pfungstädter Straße weiter
fahren wollen, wird aber vorerst
noch bleiben: Mit durchschnitt-
lich 26 Radfahrern pro Tag
(Stand: 2010) stelle die Strecke
zwischen Pfungstadt und Bi-
ckenbach eine untergeordnete
Wegebeziehung dar, die Zahlen
seien zu gering für einen separat
geführten Rad- und Gehweg. Im
Vergleich hierzu liegen die Zah-
len auf der L 3303/3103 bei etwa
170 Radfahrern pro Tag.

„Bei künftigen Planungen des
Radweges an der L 3303 Rich-
tung Bickenbach müsste dies
entsprechend berücksichtigt
und in die Regelung der Lichtsig-
nalanlage einbezogen werden“,
so Göbel. Derzeit müssten die
Radfahrer allerdings wie von Ul-
rich F. Koch beschrieben vorge-
hen. tb

Ziel erreicht,
Fossilienstätte gerettet

MESSEL. Weil die Ziele der
1992 gegründeten „Interessen-
gemeinschaft zur Erhaltung
der Fossilienfundstätte Grube
Messel“ erreicht und dauerhaft
gesichert sind, hat die IG ein-
stimmig ihre Auflösung be-
schlossen. Das Vereinsvermö-
gen soll demMesseler Muse-
umsvereinübertragenwerden.

Laut Satzung vom Juni 1992 wa-
ren Vereinszwecke „der Schutz
und die Erhaltung der Grube
Messel als Bodendenkmal, Bio-
top und Fossilienfund- und -gra-
bungsstätte ohne Einschrän-
kung sowie die Präsentation von
Funden in Messel“ – also Ziele,
die seit der Aufnahme in die
Unesco-Welterbeliste 1995 nach
und nach umgesetzt wurden.

Die IG hatte eine „große Be-
deutung in der Zeit, als die Fos-
silienfundstätte noch gerettet
und erhalten werden musste“,
sagte Vorsitzender Christel
Fleischmann, der erste Kreisbei-
geordnete zur 17. und letzten
Mitgliederversammlung.

Erst seit das Land Hessen mit
dem2010 fertiggestelltenBaudes
Besucherinformationszentrums
„vorOrt fest vertreten ist“, sei die
IG in den Hintergrund getreten.
Sie habe „ihren Dienst getan“
und müsse als Institution nicht
weitergeführt werden, so
Fleischmann.

Am Ende noch
176 Euro in der Kasse

WichtigsteErfolgeder IG,derne-
ben der Gemeinde und demMu-
seumsverein auch Naturschutz-
und Touristikverbände angehö-
ren, waren schon seit Mitte der
Neunziger derBauderBesucher-
plattform an der Grube, die Be-
schilderung der Autobahnen A5
und A67, die Herausgabe eines
Kinderbuchs über Messeler Fos-
silien, der Vertrieb von „Grube-
Messel“-Uhren und 2011 der
„Zeitstrahl“-Weg zwischen Hei-
matmuseum und Fossilienfund-
stätte. Nach der einstimmig be-
schlossenen IG-Auflösung und
der Bearbeitung eines entspre-

GRUBE MESSEL Interessengemeinschaft zur
Erhaltung beschließt die Auflösung

chenden Antrags beim Amtsge-
richt Darmstadt soll das Vereins-
vermögen in Höhe von 176 Euro
(Jahresende 2011) nach der Be-
gleichung aller noch bestehen-
den Verbindlichkeiten durch die
GemeindeMessel ausschließlich
demMuseumsverein übertragen
werden.

Die von der IG gebaute Besu-
cherplattformsolle„auchweiter-
hin unbefristet und ohne Eintritt
betretbar bleiben“, erläuterte
Friedemann Kaiser, der stellver-
tretende IG-Vorsitzende. Aller-
dings sei der Zutritt seit der Er-
öffnung des Besucherzentrums
und des Zauns rund um das Ge-
lände abhängig von den Öff-
nungszeiten des BIZ (zwischen
10 und 19 Uhr).

Museumsverein ist
„der richtige Ort“

Bedenken zur Standsicherheit
der Plattform am Grubenrand
konnte Stephan Schaal von der
Senckenberg Gesellschaft zer-
streuen: Nach Messungen des
Landesamts für Geologie gelte
die Besucherplattform als
„standsicher“, sagte Schaal.

In den vergangenen vier Jah-
ren habe sich der Untergrund
nichtmehrbewegt, ergänzteKai-
ser. Den über 30 000 Euro teure
„Zeitstrahl“-Weg, zu dessen Fer-
tigstellung der Museumsverein
mit einem Zuschuss beigetragen
hat, soll künftig die Gemeinde
betreuen. Rote Erde aus Schla-
ckeresten, die den Weg im Forst
bedeckt,müsse jährlicherneuert
werden, erinnerte Christel
Fleischmann.

Nachdem die Grube in gängi-
ge Navigationssysteme aufge-
nommen wurde, finden Pkw-
TouristendenWegzumWelterbe
inzwischen leichter. Für eine Be-
schilderung im Ortsbereich hat
die Gemeinde gesorgt. Nach der
IG-Auflösung sei nun der Muse-
umsverein neben der „Welter-
be“-Gesellschaft „der richtige
Ort, die Interessen der Region
stärker einzubringen“, betonte
Christel Fleischmann. dit

Mehr zur Grube auf Seite 21

Verkehrsbehinderungen auf der B 449
MÜHLTAL. Wie das Forstamt Darmstadt mitteilt, kommt es am
Donnerstag (23.) in der Zeit von 9 bis 15 Uhr auf der Bundesstraße
449 zwischen Darmstadt (Böllenfalltor) und dem Ortseingang von
Mühltal-Trautheim zu erheblichen Verkehrsbehinderungen auf-
grund von Baumfällarbeiten.Wie ein Sprecher auf Anfragemitteilte,
müssen sich die Autofahrer in dieser Zeit immer wieder auf Warte-
zeiten einstellen, da direkt an der Straße gearbeitet wird. Zu einer
Vollsperrung kommt es jedoch nicht. tb

Wanderausstellung im Kreishaus
DARMSTADT-DIEBURG.Noch bis Freitag (24.) ist im Kreishaus in
Darmstadt-Kranichstein (Jägertorstraße 207) dieWanderausstellung
„Artenschutz in der Agrarlandschaft“ zu sehen. Die Ausstellung ist
das Abschlussprojekt von Corinna Lutz, die von September 2011 bis
August 2012 ihr Freiwilliges Ökologisches Jahr bei der Unteren
Naturschutzbehörde des Landkreises absolvierte. Es ist gelungen,
Kooperationen mit Landwirten zum Schutz von gefährdeten Tieren
einzugehen. Die Ausstellung zeigt die Ergebnisse und macht an-
schaulich, welche Arten von dem Projekt profitieren. lego

NACHRICHTEN

Vorbereitungen für
Radio-Sendewoche
SEEHEIM-JUGENHEIM. Nach
den Sommerferien beginnt beim
Veranstaltungsradio Antenne
Bergstraße mit Sitz in Seeheim-
Jugenheim wieder die Vorberei-
tung auf die diesjährige Sende-
woche bei der Friedensdekade
im November. Für Mittwoch
(29.) ist ein erstes Infotreffen in
denRäumenderBensheimerSte-
phanusgemeinde geplant. Wer
sich fürs Mitmachen interessiert
oder wissen möchte, wie er sei-
nenBeitrag auf Sendung bringen
kann,kannsichandiesemTagab
19.30 Uhr informieren.

DerSenderwill indiesemJahr
besonders jungeLeuteundSchu-
len ansprechen und zur Teilnah-
me bewegen. Sie sollten mit der
Jugendredaktion des Senders
Kontakt aufnehmen. Rechtzeitig
vor der Sendewoche laufen auch
die Workshops zu Themen rund
ums Radiomachen an, die von
Profis gehalten werden. ste

Informationen gibt es unter
www.antennebergstrasse.de.DieJu-
gendredaktion ist per Mail unter fie-
ber@antennebergstraße.de und
foerster@antennebergstrasse.de zu
erreichen.

FranzMüntefering
kommt nachMessel

MESSEL. Der frühere SPD-Vor-
sitzende,ehemaligeSozialminis-
ter und Bundestagsabgeordnete
Franz Müntefering (72) spricht
beim Parteitag der Kreis-SPD am
kommenden Samstag (25.) im
Messeler Georg-Heberer-Haus
über „die Herausforderungen
des demografischen Wandels“.

SPD-PARTEITAG Diskussionsthema ist
der demografische Wandel im Landkreis

Die Sozialdemokraten wollen
des Themas mit Blick auf den
Landkreis in einer Talkrunde dis-
kutieren. Außerdem wählt die
Versammlung Delegierte für Be-
zirks-, Landes- und Bundespar-
teitage,undderUnterbezirksvor-
sitzende Patrick Koch gibt einen
Rechenschaftsbericht ab. tra.
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